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Gang der Untersuchung und Ziele der Arbeit

Das Handwerk hat in Deutschland große wirtschaftliche Bedeutung und 
ist unverzichtbar, um eine Vielzahl von Herausforderungen der Gegenwart 
und Zukunft zu meistern. Es ist in den Worten des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK)1 „Motor für Wachstum und 
Wohlstand“2, mit fast einer Million Betrieben und 5,6 Millionen Beschäf­
tigten ein wesentlicher Teil des deutschen Mittelstandes und erwirtschaftet 
dabei einen Umsatz von etwa 650 Milliarden Euro.3 Gleichzeitig ist das 
Handwerk mit dem Handwerksrecht einem Rechtsregime unterworfen, das 
eine Reihe von Spezifika kennt, die so in keinem anderen Bereich des Öf­
fentlichen Wirtschaftsrechts wiederzufinden sind. Der erste Teil der vorlie­
genden Arbeit dient dann auch dazu, diese rechtlichen Spezifika und ausge­
wählte besonders relevante Tätigkeitsfelder des Handwerks herauszuarbei­
ten. Diese sind Bezugspunkte und Beispiele für die weitere Untersuchung. 
Dabei geht es nicht um eine vollständige Darstellung aller rechtlichen 
Besonderheiten der Handwerksordnung (HwO), sondern vielmehr darum, 
diejenigen Spezifika darzustellen, die das Handwerksrecht und damit das 
Handwerk maßgeblich prägen. Sie sind es auch, an die die untersuchten 
Teilbereiche des Öffentlichen Wettbewerbsrechts (das EU-Beihilfenrecht 
und das Recht der öffentlichen Unternehmen) Rechtsfolgen knüpfen bzw. 
die dort in besonderer Weise Berücksichtigung finden. Schon der Anwen­
dungsbereich der HwO unterscheidet sich von anderen Bereichen des 
Gewerberechts; nicht nur hinsichtlich der Komplexität der Bestimmung 
eines Handwerksunternehmens und der zahlreichen damit verbundenen 
Abgrenzungsfragen, sondern auch durch eine klare Fixierung von Berufs­
bildern, den handwerklichen Gewerken. Innerhalb des Handwerksrechts 
ist zunächst die immer wieder kontrovers diskutierte Meisterpflicht als 
Voraussetzung des Betriebs eines zulassungspflichtigen Handwerks zu nen­

1 Bis 08.12.2022: Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi).
2 Vgl. https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Mittelstand/handwerk.h

tml (abgerufen am 04.02.2022).
3 Vgl. dazu Angaben des ZDH, https://www.zdh.de/daten-und-fakten/das-handw

erk/ und https://www.zdh.de/daten-und-fakten/kennzahlen-des-handwerks/ (beide 
abgerufen am 04.02.2022); ebenso das BMWK, https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/
Textsammlungen/Mittelstand/handwerk.html (abgerufen am 04.02.2022).
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nen. Sie ist – zumindest dem Leitbild der HwO folgend – Voraussetzung 
der Eintragung in die Handwerksrolle als besondere Form der gewerbli­
chen Erlaubnis. Eng damit verbunden sind die von der Rechtsprechung 
entwickelten Anforderungen an die Präsenz des Meisters im Handwerks­
betrieb. Mit der Pflichtmitgliedschaft der Handwerksunternehmen in der 
Handwerkskammer als Einrichtung der mittelbaren Staatsverwaltung und 
Selbstverwaltungseinheit hängen Pflichten (etwa die Beitragspflicht), aber 
auch Rechte bzw. Privilegien (insbesondere die Beratung durch die Hand­
werkskammern) zusammen. Zuletzt findet sich eine Reihe von Vorschriften 
über die Ausbildung im Handwerk, die sich als für die Untersuchung 
bedeutsam herausstellen werden.

In einer Reihe von Tätigkeitsfeldern hat das Handwerk große Bedeutung 
für Herausforderungen der Gegenwart und Zukunft, es leistet über seine 
eigenen „Zunftgrenzen“ hinweg einen wichtigen Beitrag für die Gesamt­
wirtschaft. Nach Angaben des Zentralverbands des Deutschen Handwerks 
(ZDH) befinden sich aktuell ca. 363.000 Lehrlinge in einer handwerklichen 
Ausbildung, wobei ein großer Teil auch außerhalb des Handwerks, insbe­
sondere in der Industrie, Aufnahme in den Arbeitsmarkt finden wird.4 
Das Handwerk wird deshalb auch als Ausbilder der Nation bezeichnet.5 
Bei der Herausforderung, auch zukünftig ausreichend Fachkräfte für den 
Bedarf der deutschen Wirtschaft bereitzustellen, kommt es wesentlich auf 
das Handwerk an. Gleiches gilt für die Herausforderungen des Umwelt­
schutzes, der Energiewende und das Streben nach mehr Nachhaltigkeit. 
Das Gelingen vieler ambitionierter Projekte6 in diesen Bereichen hängt 
maßgeblich von Handwerksunternehmen ab, die qualifiziert und fähig 
sind, die tatsächliche Umsetzung zu leisten. Das gilt mit Blick auf die 
Energieeffizienz von Gebäuden sowie den Ausbau der Ladeinfrastruktur 
für Elektrofahrzeuge ebenso wie für Anstrengungen, die Lebensdauer von 
Produkten durch vermehrte Reparaturen zu verlängern. Daneben ist das 
Handwerk im kulturellen Bereich unverzichtbar. Das gilt sowohl für die 
Erhaltung kulturellen Erbes als auch für das Handwerk selbst als Kulturgut. 
So sind nach Angaben des BMWK allein im Kulturbereich 800.000 Hand­

4 Vgl. dazu die Angaben des ZDH, https://www.zdh.de/daten-und-fakten/kennzahlen-d
es-handwerks/ (abgerufen am 06.02.2022).

5 So das BMWK, https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Mittelstand/h
andwerk.html (abgerufen am 04.02.2022).

6 Vgl. dazu insbesondere den Koalitionsvertrag der neuen Bundesregierung aus SPD, 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und FDP „Mehr Fortschritt wagen, Bündnis für Frei­
heit, Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit“.
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werker in 70.000 Betrieben beschäftigt.7 Insgesamt erbringt das Handwerk 
Dienstleistungen für Verbraucher, die Industrie und die öffentliche Hand 
gleichermaßen, die Leistungen sind dabei von individueller Fertigung, be­
sonderer Orientierung an Kundenwünschen und stetiger Anpassung sowie 
Verbesserung geprägt. Neben anderen Faktoren ist dies Grund für die 
besondere Innovationskraft des Handwerks.

Zwar hat bereits der Abgeordnete Dirscherl in der ersten Lesung zur Ein­
führung der HwO betont, dass „[das] deutsche Handwerk […] erfreulicher­
weise immer auf dem Boden der Selbsthilfe gestanden“8 hat, in vielen der 
genannten Tätigkeitsbereiche steht aber nicht nur das Handwerk vor gro­
ßen Herausforderungen. Nicht zuletzt deshalb ist die Förderbereitschaft in 
diesen besonderen Tätigkeitsbereichen in den letzten Jahren stetig gestie­
gen und auch die neue Bundesregierung hat sich in einer Vielzahl von für 
das Handwerk relevanten Bereichen eine erstmalige oder den Ausbau be­
stehender Förderung vorgenommen.9 Auch auf europäischer Ebene zeigen 
Programme wie der „Europäische Grüne Deal“10, dass in den kommenden 
Jahren eine vermehrte Förderung gerade in umwelt- und klimarelevanten 
Bereichen geplant ist, von denen das Handwerk profitieren kann.

Handwerksunternehmen sehen sich dabei einem – jedenfalls in der 
Häufigkeit der Wettbewerbssituationen – zunehmenden Wettbewerb um 
öffentliche Mittel ausgesetzt. Gleichzeitig kommt es gerade in Bereichen, 
die im Zusammenhang mit energiewirtschaftlichen Tätigkeiten stehen, zu 
einer vermehrten Konkurrenz durch öffentliche Unternehmen, zumeist 
kommunale Energieversorger. Hier entsteht und verstärkt sich ein Wettbe­

7 Vgl. https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Mittelstand/handwe
rk.html (abgerufen am 04.02.2022); der ZDH gibt die Zahl der Betriebe sogar mit 
170.000 an, vgl. https://www.zdh.de/ueber-uns/fachbereich-gewerbefoerderung/kult
ur-und-handwerk/ (abgerufen am 08.03.2022).

8 Vgl. BT-Drs. 1/3497.
9 Der 28. Subventionsbericht der Bundesregierung zeigt einen erheblichen Anstieg al­

lein der Bundesförderung von 24,6 Mrd. Euro im Jahr 2019 auf 47,2 Mrd. Euro im 
Jahr 2022, vgl. die Übersicht auf S. 1, vgl. Bundesministerium der Finanzen, 28. Sub­
ventionsbericht des Bundes, 2019–2022, abrufbar unter https://www.bundesfinanzmi
nisterium.de/Content/DE/Downloads/Broschueren_Bestellservice/28-subventionsbe
richt.html (abgerufen am 29.01.2022). Zu den Vorhaben der neuen Bundesregierung 
vgl. den Koalitionsvertrag, besonders für das Handwerk relevante Fördervorhaben 
finden sich etwa auf S. 5, 20, 28 (ausdrücklich zugunsten des Handwerks), 30, 41, 48, 
51, 52, 56, 64, 88, 90 f.

10 Vgl. Mitteilung der Kommission an das Europäische Parlament, den Europäischen 
Rat, den Rat, den Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss 
der Regionen, der europäische Grüne Deal v. 11.12.2019, KOM(2019)640 endg.
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werb um Kunden. Mit der großen wirtschaftlichen Bedeutung des Hand­
werks und einer zunehmenden Förderung vonseiten des Staates geht 
auch eine gesteigerte Bedeutung dieser Wettbewerbsverhältnisse einher. 
Ihre Ausgestaltung und ihre Rahmenbedingungen haben Einfluss auf den 
wirtschaftlichen Erfolg des Handwerks selbst, ebenso wie auf eine Rei­
he von anderen Wirtschaftszweigen und damit auch auf das Gelingen 
der beschriebenen Zukunftsherausforderungen. Nicht zuletzt hat die Aus­
gestaltung aber auch Einfluss auf die Versorgung der Verbraucher mit 
Handwerksleistungen. Die Wettbewerbsverhältnisse von Handwerksunter­
nehmen – ihr Wettbewerb um öffentliche Mittel sowie um Kunden – wer­
den einerseits durch das spezifische Rechtsregime der HwO, andererseits 
durch Rechtsrahmen geprägt, die sich nicht in erster Linie (nur) an Hand­
werksunternehmen richten. Die relevanten Wettbewerbsverhältnisse wer­
den in Teil 2 der Arbeit sowohl abstrakt als auch konkret beschrieben und 
eingeordnet. Sie dienen als Rahmen für die Frage, wie die untersuchten 
Rechtsgebiete Einfluss auf den Wettbewerb von Handwerksunternehmen 
haben und wie die rechtlichen Spezifika und besonderen Tätigkeitsfelder 
des Handwerks in diesen Berücksichtigung finden. Teil 2 der Arbeit schafft 
die Grundlagen und Maßstäbe der konkreten Untersuchung des dritten 
Teils und fungiert als Allgemeiner Teil. Er dient auch dazu, die untersuch­
ten Rechtsgebiete des Öffentlichen Wettbewerbsrechts in das Gefüge des 
Öffentlichen Rechts einzuordnen. Anhand des Vergaberechts lässt sich zei­
gen, dass noch weitere Rechtsgebiete Einfluss auf den wettbewerblichen 
Erfolg des Handwerks haben, und dass die in Teil 2 der Arbeit geschaffenen 
Grundlagen der Untersuchung weiterer Rechtsgebiete dienen können.

Der dritte Teil der Arbeit befasst sich mit den konkreten Auswirkungen 
der rechtlichen Erfassung von Handwerksunternehmen im EU-Beihilfen­
recht und im Recht der öffentlichen Unternehmen und den sich daraus er­
gebenden Auswirkungen auf die Wettbewerbsverhältnisse von Handwerks­
unternehmen. Im Aufeinandertreffen der verschiedenen Regelungsberei­
che, dem an das wettbewerbliche Verhalten des Staates anknüpfenden 
EU-Beihilfenrecht und Recht der öffentlichen Unternehmen einerseits und 
dem klassisch ordnungs- und gewerberechtlich geprägten Handwerksrecht 
andererseits, soll Klarheit über den Einfluss auf den Wettbewerb und damit 
einhergehend den Rahmen für wirtschaftlichen Erfolg von Handwerksun­
ternehmen geschaffen werden. Die Untersuchung dient auch der Systema­
tisierung dieses Einflusses, um zukünftige Entwicklungen, insbesondere in 
dem sehr dynamischen EU-Beihilfenrecht, rechts- und handwerkspolitisch 
begleiten zu können. Zunächst wird dabei der bestehende Rechtsrahmen 
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des EU-Beihilfenrechts sowie des Rechts der öffentlichen Unternehmen 
daraufhin untersucht, wie Handwerksunternehmen anknüpfend an die 
Spezifika des Handwerksrechts und die besonderen Tätigkeitsbereiche des 
Handwerks schon jetzt erfasst werden. In Abhängigkeit von den daraus 
gewonnenen Erkenntnissen werden rechtspolitische Vorschläge unterbrei­
tet bzw. schon bestehende rechtspolitische Vorschläge untersucht und an 
höherrangigem Recht gemessen.
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